
Samstag, 22. April 202340  •  W e t t e r  u nd  Be r at u ng

BIOBER ATUNG

Torfreduktion bei 
Gemüsejungpflanzen
Torf ist ein vielseitiges Natur-
material, das seit Jahrhunderten 
vor allem zur Verwendung als 

Brennmaterial 
abgebaut wur-
de. Erst viel 
später hat Torf 
als Substrat 

grosse Bedeutung erlangt. Lei-
der ist die Trockenlegung von 
Torfmooren sehr umweltschäd-
lich. Denn nebst der Bedeutung 
für die Biodiversität sind Moore 
die grössten landgebundenen 
CO₂-Speicher auf der Welt. Seit 
1987 ist der Torfabbau in der 
Schweiz verboten. 2012 hat der 
Bundesrat ein stufenweises Torf-
ausstiegskonzept verabschiedet, 
worauf ab 2017 Absichtserklä-
rungen zum Torfausstieg folgten. 

2022 wurde eine Absichts-
erklärung zur Torfreduktion 
für Gemüse und Kräuter unter-
schrieben. Der Torfgehalt von 
Jungpflanzen soll bis 2025 auf 
70 und bis 2028 auf 40 Prozent 
reduziert werden. Während 70 
Prozent Torfanteil im Biogemü-
sebau bereits heute Standard 

ist, birgt die weitere Reduktion 
auf 40 Prozent sowohl im kon-
ventionellen als auch im Bioan-
bau noch Herausforderungen. 
Denn Torf besitzt als Substrat-
komponente hervorragende 
Eigenschaften: Er kann sehr 
viel Wasser speichern, hat einen 
niedrigen pH, ist strukturstabil, 
äusserst homogen und gut press-
bar. Die Ansprüche an alternati-
ve Rohstoffe sind deshalb hoch. 

Aus diesem Grund wurde 
vom Bafu 2022 ein Projekt zur 
Torfreduktion im Gemüse- und 
Kräuteranbau finanziert. Invol-
viert sind neben ZHAW, FiBL 
und Agroscope auch verschie-
dene Substrathersteller sowie 
Jungpflanzen- und Gemüsepro-
duzenten. Bis 2025 sollen ver-
schiedene Ersatzkomponenten, 
speziell auch der Einsatz von 
Kompost, getestet sowie mög-
liche Produktionsanpassungen 
von Aussaat bis zur Ernte ge-
prüft werden, um den Torfanteil 
so weit wie möglich zu reduzie-
ren.

Patricia Schwitter, FiBL

Salatjungpflanzen im Erdpresstopf. (Bild: FiBL)

WAS NICHT  WARTEN K ANN:  Gelbrostkontrolle und Maisherbizidwahl

Erste Gelbrostherde entdeckt
Die wirtschaftliche Schad-
schwelle beim Gelbrost 
liegt bei 3 bis 5 Prozent 
Befall oder dem ersten 
klaren Befallsherd. Ab 
diesem Jahr sind im Mais 
die Wirkstoffe Terbuthyla-
zin, S-Metholachlor und 
Nicosulfuron verboten.

SANDRA RACINE*

• Gelbrost im Weizen: Verein-
zelt wurde im Dinkel und der 
Triticale bereits Gelbrost festge-
stellt. Gelbrost im Weizen wird 
ab Stadium 31 (1 Halmknoten) 
überwacht. An 40 Haupttrieben 
werden je die obersten drei voll 
entwickelten Blätter kontrol-
liert. Die wirtschaftliche Schad-
schwelle liegt bei 3 bis 5 Prozent 
befallener Pflanzen oder dem 
ersten klaren Befallsherd. Bei 
intensiv geführtem Weizen soll-
te die Gelbrostsituation im Auge 
behalten werden, sodass falls 
nötig eine Behandlung während 
dem Schossen gemacht werden 
kann zum Schutz des Fahnen-
blattes. 

Feuchtes Wetter und kühle 
Temperaturen wie in letzter Zeit 
können den Gelbrost begünsti-
gen. Ein besonderes Augenmerk 
gilt anfälligen Sorten wie CH 
Claro und Mulan. Axen, Arina, 
Forel, Posmeda und Spontan 
sind mittel anfällig. Ein Ausstieg 
aus dem Extenso-Programm 
wegen einer Gelbrost-Fungi-
zidbehandlung lohnt sich aber 
meist nicht. Seit 2023 müssen 
alle Parzellen mit dem gleichen 
Kulturcode an- oder abgemeldet 
werden.

• Maisherbizide: Ab diesem 
Jahr sind im ÖLN im Mais die 
Wirkstoffe Terbuthylazin wie in 
Spectrum Gold, S-Metholachlor 
wie in Calado und Nicosulfu-
ron wie in Elumis nicht mehr 
zugelassen. Hintergrund ist das 
in der neuen Agrarpolitik hoch 
eingeschätzte Risikopotenzial 
für Oberflächengewässer. Reste 
dieser Herbizide müssen an den 
Verkaufsstellen abgegeben wer-
den, falls nicht ohnehin schon 
erfolgt. S-Metholachlor darf 
jedoch noch bei Erdmandel-
gras-Problemen und einem Sa-
nierungsplan mit einer Sonder-
bewilligung eingesetzt werden.

Durch den Wegfall dieser 
Wirkstoffe können speziell die 
wärmeliebenden und spät auf-
laufenden Hirsen wie Hühner-
hirse oder Blutrote Fingerhirse 
an Standorten mit hohem Hir-
sendruck eine Herausforderung 
werden. Generell gilt, um Resis-
tenzen vorzubeugen, bei allen 

Behandlungsarten darauf zu 
achten, dass nicht zu viele Sul-
fonylharnstoffe über die Frucht-
folge hinweg eingesetzt werden. 
Wenn Smart-Rüben angebaut 
werden, sollten im Mais Sul-
fonylharnstoffe wenn möglich 
vermieden werden. Das kann 
aber die Kontrolle von Raigras 
erschweren, da gegen dieses im 
Mais nur noch die Sulfonylharn-
stoffe gut wirken.

 Aus der chemischen Palette 
bleibt Equip Power, ein Sulfo-
nylharnstoff-Gemisch, eine breit 
wirksame Lösung. Es zeigt auch 
eine gute Wirkung gegen Hirsen 
und Raigras. Bei hohem Hirsen-
druck kann Dimethenamid bei-
gemischt werden, etwa Loper. 

Alternative Breitband-Lösun-
gen zu Equip Power sind Tank-
mischungen. Eine Variante mit 
einem Sulfonylharnstoff wäre 
Equip (Foramsulfuron) + Temsa 
(Mesotrione) + Frontier (Dimet-
henamid), eine Variante ganz 

ohne Sulfonylharnstoffe Barst 
(Tembotrione) + Hysan Aqua 
(Pendimethalin) + Loper (Di-
methenamid).

Eine andere Strategie ist eine 
frühe Behandlung mit Boden-
herbiziden. Eine langanhaltende 
Wirkung gegen Hirsen wird vor 
allem mit Dimethenamid  wie in 
Loper oder auch Pendimethalin 
bei Stomp erreicht. Beide Mittel 
wirken allerdings nicht gegen 
Raigräser.

Die Equip-Power-Komponen-
te Foramsulfuron in Monsoon 
oderTitus+Gondor (Rimsulfu-
ron, Sortenverträglichkeit ge-
mäss Gebrauchsanweisung) 
können auch einzeln als Kor-
rekturbehandlung gegen Raîgras 
und gewisse Hirsenarten ein-
gesetzt werden. Alternativ zu 
den Sulfonylharnstoffen gibt es 
unter den Triketonen ebenfalls 
Mittel für Korrekturbehandlun-
gen gegen Hirsen, etwa Laudis 
und Callisto. Laudis ist zudem 
ein probates Mittel zur Behand-
lung von Sulfonylharnstoff-tole-
ranten Durchwuchsrüben.

Die eingeschränktere Palet-
te von Maisherbiziden könnte 
die mechanische oder kombi-
nierte mechanisch-chemische 
Unkrautkontrolle interessanter 
machen. Der Bund und einige 
Kantone unterstützen Bemü-
hungen zur Herbizidreduktion 
zudem finanziell. Ein komplet-
ter Herbizidverzicht oder eine 
Bandbehandlung werden vom 
Bund mit 250 Fr./ha vergütet 
auf höchstens 50 Prozent der 
Fläche.

*Die Autorin arbeitet am Landwirtschaft-
lichen Institut Freiburg.

Gelbrost muss nun überwacht werden. (Bild: zvg)

BAUERNWE T TER:  Prognose vom 22. bis 26. April 2023
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aLLgeMeIne Lage: Am 
Samstag kommt die Schweiz 
vorübergehend unter den 
Einfluss eines Zwischen-
hoch zu liegen. Südwest-
liche Winde führen sehr 
milde Luft zu den Alpen. 
SaMStag: Der Samstag be-
ginnt mit Nebelfeldern im Mit-
telland und mit recht sonni-
gem Wetter in den übrigen 
Regionen. Noch ist Südföhn 
zu spüren, der sich nachfol-
gend abschwächt. Tagsüber 
wird die Sonne zeitweise von 
vorüberziehenden Wolken-
feldern verdeckt. Letztere 
nehmen im Laufe der zwei-
ten Tageshälfte zu. Mit auf-
frischendem Südwestwind 
kann sich wenig Niederschlag 
nach Osten ausbreiten, wohl 
aber verdunstet der Grossteil 
davon in der warmen Luft, 
bevor er den Boden berührt.  

Milde 17 bis 20 Grad sind in 
den niedrigen Lagen möglich. 
Die Frostgrenze verfehlt die 
3000-Meter-Grenze knapp. 
SOnntag: Am Sonntag 
bietet das Wetter eine bun-
te Mischung aus Wolken, 
Niederschlag und Sonnen-
schein. Nach einem milden 
Start werden tagsüber im 
Mittelland bis 16 Grad er-
reicht. Die Schneefallgren-
ze sinkt im Laufe des Ta-
ges in Richtung 2000 Meter. 
auSSICHten: Voraussicht-
lich zeigt sich das Wetter bis 
zur Mitte der kommenden 
Woche wechselhaft. Vor allem 
der Montag und der Dienstag 
können zügige westliche Win-
de mit sich bringen. Die Luft 
wird kühler, am Mittwoch ist 
Schnee ab rund 1400 Metern 
möglich.

Marina Bianca Ganci

MONDK ALENDER:  Vom 22. bis 30. April 2023
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KrebsZwillingStier Löwe

27. April 22. 20 Uhr

nidsigend seit 25. April 06. 34 Uhr

Venus und Mars, die beiden 
Nachbarn der Erde, beherr-
schen den Abendhimmel. Ve-
nus zieht durch den Stier und 
tritt damit in eine interessan-
te Spannung zu der dynami-
schen, willenshaften Gestalt 
dieses Bildes. Zum Monats-
ende erreicht sie die Hörner 
des markanten Tierkreis-
bildes. Mars läuft ihr voran 
durch das Tierkreisbild Zwil-
linge. Man erkennt es an der 
kastenförmigen Gestalt. Zum 
Monatsende befindet sich 
Mars in der Mitte des Recht-
ecks. So scheint die Kraft die-
ses Planeten für einige Wo-
chen durch den Rahmen der 
Zwillinge gehalten zu sein. 
Weil Mars langsamer läuft als 
Venus, nähern sich die bei-
den Planeten langsam anein-
ander an. Anfang Juli stehen 

sie dann eindrucksvoll beim 
Löwen beisammen. Was Ve-
nus dem Roten Planeten an 
Leuchtkraft und Glanz vor-
aushat, das hat Mars an Dy-

namik in seinem Lauf Venus 
voraus. Jetzt stellt sich der 
Halbmond zu Mars und zieht 
oberhalb des Roten Planeten 
vorbei. Mit den beiden Haupt-

sternen der Zwillinge Castor 
und Pollux ergibt sich so ein 
reizvoller Vierklang. 

Wolfgang Held
Goetheanum
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